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Druck und Verlag der Buchdruckerei
Franz Schicke!  in Oberlahustetu.

Freitag, de» 19. A-ril 1918. Für die Schrtftleituug verantwortlich
Eduard Schicke ! in Oberlahnsteiu. SS. JahrgW.

MzWe AM bei MM MMMbriilhe«.
SmttickeSeKanntm acknngen.

Bekanntmachungüber die Anzeige- und Meldepflicht
für die diesjährige Anbau- und Ernteflächenerhebung.

Es ist Pflicht eines jeden Grundbesitzers und land¬
wirtschaftlichen Bctriebsinhabers , dazu beizutmgen , daß
die diesjährige Anbau - und Ernteflächenerhebung ein rich¬
tiges Ergebnis hat . Grundbesitzer und Betriebsinhaber,
die diese Pflicht versäumen , machen sich strafbar und laufen
Gefahr , später zu größeren Ablieferungen herangezogeu
zu werden , als der von ihnen bebauten Fläche entspricht.

Auf Grund der §§ 7, Abs. 1, und 9 der Bundesratsver-
crdnung vom 21. März 1918 (Reichs-Gesetzbl. S . 133)
wird daher bestimmt: V > ,

1. Jeder, der Land verpachtet oder ônst zur entgelt¬
lichen oder unentgeltlichen Nutznießung (als Dienstland,
Deputat , Altenteil oder auf sonstige Weise) ausgegeben hat,
ist verpflichtet, binnen 14 Tagen dem Vorstand der Gemein¬
de- (oder des Gutsbezirks ), in welcher das Grundstück liegt,
.schriftlich oder zu Protokoll anzugeben:
' a ) die Namen seiner Pächter (Nutznießer usw.),

b) die Größe der einem jeden derselben verpachteten oder
sonst ansgegebenen Fläche.

Wer eine zusammenhängende Fläche in kleinen Stük-
ken (etwa 5 Ar und darunter ) an verschiedene Personen
zur gartenmähigen Nutzung für ihren eigenen Haushalt
abgegeben hat (Schrebergärten , Laubenkolonien oder ähn¬
liches), braucht die Namen der einzelnen Pächter (Nutznie¬
ßer üüw.) nicht anzugeben . Es genügt in diesem Falle die
Angabe der Größe des so ausgegebenen Landes und -der
Zahl der Pächter (Nutznießer). lieber die Zulässigkeit der
summarischen Angabe entscheidet im Zweifel ib'er Gemein¬
de- (Guts -) Vorstand.

2. Jeder Inhaber eines landwirtschaftlichen Betriebs
hat in der Zeit vom 6. Mai bis 1. J «ni dem Gemeinde
(Guts -) Vorstand oder einer von ihm beauftragten Per¬
son mündlich alle Angaben über die Nutzung seines Landes,
insbesondere über den Anbau von Feldfrüchten zu machen,
die der Gemeind^ (Guts -) Vorstand zur Ausfüllung der
Ortsliste bedarf . Er ist verpflichtet, hierzu einer Vorlad¬
ung des Gemeinde - (Guts -) Vorstandes zum persönlichen!
Erscheinen , zu folgen. Betriebsinhaber , die Grundstücke !
außerhalb der Gemeinde ihres BetriebsMes bewirtschaf¬
ten , haben die Angaben — und zwar für jede einzelne Ge¬
meinde, in der solche Grundstücke liegen, besonders — bei
dem Gemeinde- (Guts -) Vorstand ihres Wohnorts , zu Pro¬
tokoll zu erklären ._ _

3. Alle Grundstückseigentümer , Bewirtschafter und
ihre Stellvertreter sind nach § 7 Abs. 2 der Bundesrats¬
verordnung verpflichtet, dem Gemeinde - (Guts -) Vorstand
oder anderen , mit der Erhebung beauftragten Personen zu
gestatten, Aaß sie zur Ermittelung richtiger Angaben über
die Erntesläche ihre Grundstücke betreten und Messungen
vornehmen . Auch haben sie diesen Personen auf Verlangen
Einsicht in ihre Geschäftsbücher zu gewähren.

4. Wer vorsätzlich die Angaben , zu denen er auf Grund
der Bundesratsverordnung und dieser Bekanntmachung
verpflichtet ist, nicht oder wissentlich unrichtig oder unvoll¬
ständig macht, oder sich den oben unter Ziffer 3 erwähnten
Anordnungen widersetzt, wird mit Gefängnis bis zu 6
Monaten und mit Geldstrafe bis zu zehntausend M oder
mit einer dieser Strafen bestraft . Wer fahrlästig die obigen
Angaben nicht older unrichtig oder unvollständig macht,
wird mit Geldstrafe bis zu dreitausend M . bestraft.

Der StaatskommiA« für Volksernährung.
Wu * . vo 8 Woldytp.

— ." »«MM», ,
8 « die Herren B ürgermeister des Kreises.

Vorstehende Bekanntmachung wird wiederholt veröf¬
fentlicht mit dem Ersuchen um sofortige ortsübliche Be¬
kanntmachung soweit ldies noch nicht geschehen ist.

St . Goarshausen , den 18. April 1918.
Der k. Landrat.

D r. Wolfs,  Regiernngsrat.
- + -

18. Armeekorps, Stellvertretendes Generalkommando.
Abt. VII . Tgb .-Nr . 1535.

Gleichwie im vergangenen Jahre wird das stellvertre¬
tende Generalkommando auch im laufenden Jahre den
zivilen Polizeibehörden zur Ausübung dhs Feldpolizei¬
dienstes geeignete Militärpersonen zur Unterstützung der
Plllizeimannschaftenzur Verfügung stellen. Dabei ist Vor¬
aussetzung der Gestellung , daß der Sicherheitsdienst von
den zivilen Polizeibeamten ausgeübt wird und die Mili¬
tärpersonen lediglich in Unterstützung der Polizei oder
Gendarmerie tätig werden.

Die Mannschaften sind seitens der Polizeibehörden di¬
rekt bei den zuständigen Garn ison ko mm anbo s anzufordern.

Außerdem können, wie im verflossenen Jahre , auch die
zur Ueberwachung der Kriegsgefangenen bestimmten Ka¬
vallerie-Patrouillen zur Ausübung des Feldschutzes mit
herangezogen werden. Anforderungen bezüglich dieser Pa¬
trouillen sind an die Kommandanturen der Kriegsgefange¬
nenlager zu richten, denen diese Mannschaften in dienst¬
licher, wirtschaftlicher und gerichtlicher Beziehung unter¬

stehen. In Fällen dringender Gefahr können die Patronll -»
len auch von den Verwaltungsbehörden direkt herangez»-
gen werden, jedoch ist in solchen Fällen unverzügliche Be¬
nachrichtigung der zuständigen Lagerkommandanturen er¬
forderlich.

Frankfurt  a . M ., den 16. März 1918.
Von seiten deS stellvertretenden Generalkommando».

Der Chef des Stabes,
gez. (Unterschrift) Generalmajor.-

Vom hiesigen Kreislager sind nachstehende Futter¬
mittel abzugeben und zwar:

Torfmelasse — Häckselmelasse— Haferschale — Tier-
körpermelasse — Kleiemelasse — Strohkraftfutter — Ger¬
stenkleie — Zuckerrülenschnitzel; . , i ■" ! ;

für Mutterschweine: *
Schweinemischfutter; ..ä ’ . 'II.

"- itz, i'Afür Hühner:
Geflügel-Gebäck, WeichViehfutter . ’ “ 4<|

Bestellungen sind bei der Unterzeichneten Stelle zu
machen. — ' ■ ;

St . Goarshausen , den 18. April 1918.
vvaollungsstekle für Nahrungsmittel u. Futterartikel

des Kreises St . Goarshausen.

n nrn  5trurr m.

Nach dem Grundsatz, daß die Fehlbeträge in den Haus¬
haltsplänen der Kriegszeit alsbaco durch neue Stenern zu
decken sind, fordert die Reichsschatzverwaltung für den lau¬
fenden Reichsetat 1918 die gewaltige

neue Steuersumme von 2,375 Milliarden Mark.
Nicht weniger als zwölf verschiedene Steuergesetzei sol¬

len diese Riesensumme hereinbringen . Sie sind am Mitt¬
woch dem Reichstag zugegangen und werden schon in der
nächsten Woche dort in Behandlung genommen werden.
Wenn es auch noch keineswegs feststeht, ob der Reichstag
allen Einzelvorschlägen zustimmen wird , so empfiehlt sich
doch heute bereits eine zusammenfassende Darstellung der
neuen Gesetzentwürfe, um an ihrer Hand den demnach,stigen
Beratungen des Reichstags folgen zu können.

Die ertragreichste der vorgeschlagenen Stenern wiro
nach dem Willen des Reichsschatzamts die N

Warem'mfttzsteuer
werden. Sie ist nur eine Fortentwicklung und Verschärf-
ung des bereits bestehenden Gesetzes. Der dort vorgesehene

Erreichtes Ziel.
Roman von L. Waldbröhl.

42 } (Nachdruck verboten)

12. Kapitel.
Stille Freundschaft.

Als Herbert Voßberg das Vorzimmer der Waller-
steinschen Kanziei betrat , wurde ihm eine Ueberraschung
zuteil. Er hatte Mit Sicherheit darauf gerechnet, Klara
Brunner wieder an ihrem gewohnten Platz vor der
Schreibmaschine zu finden, und er hatte nicht ohne ein ge¬
wisses Bangen und ernste Selbstvorwürfe an den Augen¬
blick des Wiedersehens gedacht. Nun aber mußte er er¬
kennen, daß er sich umsonst beunruhigt hatte ; denn auf
dem Stuhl am Fenster saß eine ihm völlig unbekannte
junge Dame, und sie bewirkte seine Anmeldung bei dem
Anwalt mit der geschäftsmäßigen Gleichgültigkeit einer
Fremden . Der Iustizrat empfing ihn mit der Zuvor¬
kommenheit, die jeder Advokat für einen guten Klienten
hat , und er schien trotz seiner Arbeitslast durchaus ge¬
neigt, sich auf ein behagliches Plauderstündchen einzu¬
richten. Herbert aber ging ohne alle Umschweife auf den
Zweck seines Besuches los.

„Von meinem Verwalter habe ich erfahren , daß bei
dem von Herrn Benöriner seinerzeit abgeschlossenen Kauf¬
vertrags der Baronin von Hallermund und ihrer Tochter
für Lebenszeit das Recht Vorbehalten worden ist, auf
Schloß Eschenhagen zu wohnen . Ich darf wohl an¬
nehmen, Herr Iustizrat . daß diese Mitteilung dem wirk¬
lichen Sachverhalt entspricht."

Wallerstein bejahte.
„Hat man Ihnen das nicht schon hier in meiner

Kanzlei gesagt ? Ich müßte es für ein bedcuertiches
Versehen halten , wenn es unterblieben wäre ."

„Das ist jetzt ohne Bedeutung . Aber ich habe den leb¬
haften Wunsch, dieses Recht abzulösen, und ich wäre Ihnen
sehr dankbar, wenn Sie in meinem Namen die erforder¬

lichen Verhandlungen mit der Baronin Hallermund führen
wollten."

Der Iustizrat schien überrascht.
„Sic fühlen sich also durm die Anwesenheit der I

Damen in Ihrem Hause belästigt, Herr Voßberg ?*
fragte der Iustizrat.

„In einem gewissen Sinne — allerdings . Das Zu¬
sammenleben mit den Verwandten des einstigen Be¬
sitzers könnte auf die Dauer doch zu unhaltbaren Verhält-
m,iett führen, und ich mochte ihm deshalb sobald als
möglich cin Ende machen."

„Nun, das läßt >>ch am Enoe verstehen, obwohl es
sicherlich viele gibt, die in der schönen Baronesse eine
sehr angenehme und erwünschte Hausgenossin sehen
würden . Auch Herr Bendriner hatte den Wunsch, der beiden
Damen ledig zu werden. Avec ich verbehle Ihnen nicht,
daß ich mir damals eine sehr entschiedene und unzwei¬
deutige Ablehnung von seiten der Baronin geholt habe."

„Ich hoffe, daß die Verhandlungen diesmal ein
besseres Ergebnis haben werden . Gewisse veränderte Um¬
stände lassen mich das sogar mit ziemlicher Sicherheit er¬
warten ."

„Wohl möglich. Vielleicht scheiterten die damaligen
Verhandlungen ja auch nur an der Geringfügigkeit der
Abfindungssumme, zu der sich Herr Bendriner verstehen
wollte. Wenn Sie sich in dieser Hinsicht zu etwas
weitergehenden Zugeständnissen bereitfinden ließen —"

„Ich bevollmächtige Sie , den Damen eine Abfindung
von dreimalhunderltaustnd Mark zu bieten."

Der Iustizrat sah aus wie jemand , der seinen Ohren
nicht zu trauen wagt.

„Dreimalhunderttausend Mark ? Das ist doch wohl
nicht Ihr Ernst, mein lieber Herr Voßberg ! Nach
meiner festen Ueberzeugung würde schon der fünfte Teli
dieses Betrages vollkommen genügen . Bei der Mittel¬
losigkeit der Baronin bedeuten ja schon sechzig-oder sünf-
undsiebzigtausend Mark für sie ein recht hübsches Ver¬
mögen."

„Solche Erwägungen fallen für mich nicht ins Ge¬
wicht. Ich habe den Vorschlag, den Sie da in meinem

I Austrage machen sollen, reiflich überlegt , und ich würde
| sogar bereit sein, noch erheblich oarüver hinauszugehei^
! wenn es notwendig erscheint."
| Die Bestimmtheit, mit der diese Erklärung abgegeben

worden war , veranlaßte den Iustizrat , von allen weiteren
i Vorstellungen abzusehen. Als guter Menschenkenner ahnte

er sofort, daß dies großmütige Anerbieten irgendeine
besondere Ursache haben mußte . Und was ging es am
Ende ihn an , wenn der glückliche Erbe das Bedürfnis
fühlte, seinen leicht erworbenen Reichtum mit vollen Händen
zum Fenster hinauszuwerfen . Je größer das in Be¬
tracht kommende Kapital war , desto größer waren ja auch
die Gebühren, die ihm aus der Vermittlung des Abschlusses
zuflosten. Und gegen Erwägnngen solcher Art ist ein
Anwalt wohl noch selten unzugänglich gewesen.

„Haben Sie irgendwelche Wünsche hinsichtlich der
Form , in der ich mich meines Auftrages entledigen soll?"
fragte er nur noch. Und Herbert Voßberg erwiderte:

„Keinen anderen als den, daß es selbstverständlichin
der rücksichtsvollsten und zartfühlendsten Weise geschehen
mutz. Es wäre mir sehr lieb, wenn die Damen ihre Ueber-
siedelung an einen anderen Ort schon recht bald bewirken
würden . Aber auch in dieser Hinsicht wünsche ich ihnen
keine Bedingungen zu stellen."

„Sehr wohl ! Ich werde die Verhandlungen in
diesem Sinne führen . Wohin darf ich Ihnen über das Er^
gebnis berichten?"

Herbert nannte ihm das Hotel, in dem er abge»
stiegen war , und in dem er zu bleiben gedachte, bis ihn
die Abreise der Damen in den Stand setzen würde, nach
Eschenhagen zurückzukehren. Denn daß er Helga nicht
Wiedersehen dürfe, stand als eine unumstößliche Gewiß¬
heit in ihm fest. Die Wunde , die ihr schmählicher Ver¬
rat seinem Herzen geschlagen, war noch zu frisch und 5*
tief, als daß ihr Anblick sie nicht von neuem hätte blute»
machen müssen.

(Fortsetzung folgt.)

. ..... i' , J ^ j
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LÄhnsteiner Tageblatt Kreisblatt für den Kreis St. Goarshausen,
Steuersatz von 1 Tausendstel soll auf 5 Tausendstel erhöht
und nicht nur auf Zahlungen , sondern auf alle Leistungen
ausgedehnt werden , die in einer selbständigen geschäftlichen
Tätigkeit Geldeinnahmen erbringen . Unleldstäiidige

Leistungen von Beamten , Privatangestellten und sonstigen
Festbesoldeten bleiben ebenso steuerfrei wie die Kreditge¬
währungen , der Auslandhandel und reiner Warentausch.
In das Gesetz ist eine

Luxussteuer
eingearbeitet worden , wonach sich beim Umsatz von Luxus¬
waren (Juwelen , Teppichen, Pelzwerken , photographischen
Apparaten usw.) der Steuersatz von 5 Tausendstel aus 10
Hundertstel , ja bis 20 Hundertstel erhöht . Der Mehrertrog
der so ausgebauten Warenumsatzsteuer wird auf eine volle
Milliarde geschätzt.

Ein Ausbau wird auch bei den
Getränkesteuern

vorgefchlagen. Die Biersteuer konnte nicht auf die Roh¬
stoffe, die immer spärlicher verwandt werden , sondern
mußte auf das fertige ' Bier gelegt werden . Die Höhe der
Sätze schwankt zwischen 10 und 12,50 Jt  bei den kleinen
und großen Brauereien für das Normalbier ; für Starkbier
erhöht sie sich um die Hälfte. Insgesamt sind einund¬
zwanzig Steuersätze für die verschiedenen Brauereien und
die verschiedenen Bierarten vorgesehen. Die Kontingen¬
tierung der Brauereien wird für zehn Jahre als nitwen¬
dige Uebergangsmaßregel beibehalten , aber nach fünf Jah¬
ren schon langsam abgebaut . Auch der Bierzoll , der die
süddeutschen Brauereien trifft , wird erhöht , sodaß insge¬
samt vom Bier eine Mehreinnahme von 330 Millionen Jt
für die Reichssteuerkasse erwartet wird . Aus dem Trink¬
branntwein sollen 643 Millionen Mark mehr herausge¬
zogen werden auf dem Wege eines

Branntweinmonopols.
Wie bisher , wird der Branntwein von den Beamt >* der
Bundesstaaten den Brennereien abgenommen , dann aber
den Monopolbeamten übergeben. Der Edelbranntwein , dce
seinen Liköre, bleiben ebenso wie Kornbranntweine monv-
polfrei und werden nur mit hohen Steuern belegt. Die
Monopolverwaltung übernimmt die Reinigung , bestimmt
den Verkaufspreis und den Prozentgehalt des Trink¬
branntweines und gibt däs fertige Produkt in Monopol-
fla chen an die Schankwirte zum Verkauf . Diese können
beim glasweisen Ausschank die Preise selbst bestimmen,
müssen aber auf 'Verlangen der Verbraucher auch kleine
Monopolslaschen zu vorgeschriebenen Preisen abgebew Dre
stillgelegten Branntweindestillationen werden zehn Jahre
lang auf Grund ihrer früheren Steuerleistungen durch
jährliche Zahlungen entschädigt. Das Reich nimmt zu die¬
sem Zweck eine Anleihe von 50 Millionen Mark auf.

(Schluß folgt .)

Der Zevffcke
WTB . (Amtlich.) Großes Hauptquartier,

18. April , vormittags:
Westlicher Kriegsschauplatz.

Der Feind überließ uns gestern große Teile des von ihm
in monatelangem Ringen mit ungeheuren Opfern erkauf¬
ten flandrischen Bodens . Die Armee des Generals Sixt
von Arnim nahm , dem schrittweise weichenden Feind scharf
nachdrngend , Poelkappclle , Langemarck und Zonnebeke u.
warf den Feind bis hinter den Steenbach zurück. Südlich
vom Blankaart -See hemmte ein feindlicher Gegenstoß un¬
ser Vorwärtsdringen.

Nördlich von der Lys gewannen wir unter starkem
Feuerschutz Boden und säuberten einige Maschinengewehr-
nester. Die Kämpfe der letzten Tage brachten mehr als
2500 Gefangene , einige Geschütze und zahlreche Maschi¬
nengewehre ein.

An der Schlachtsront zu beiden Seiten der Somme
nahm der zeitweilig auflebende Feucrkampf bei Moreuil
und Montdidier größere Stärke an.

Auf dem Ostnser der Maas hotten kleinere Unterneh¬
mungen bei Ornes und Watronville vollen Erfolg und
brachten Gefangene ein. Nördlich von Flirey (zwischen
Maas und Mosel) scheiterte ein starker französischer Vor¬
stoß unter blutigen Verlusten.

Bon den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues.
Der Erste Generalquartiermeister : Ludendorss.

Abendbericht des Großen Hauptquartiers.
Berlin,  18 . April . (Amtlich.) In Flandern und

auf dem Schlachtfelde an der Lys ist die Lage unverändert.
Nordwestlich van Moreuil brachen starke französische

Angriffe blutig zusammen.
Tagesbericht des Admiralstabes.

Berlin,  16 . April . Amtlich. Im Sperrgebiet um
die Azoren wurden von einem unserer -Uboote in den letzten
Wochen fünf Dampfer und zwei Segler versenkt. Hiervon
waren bewaffnet der griechische Dampfer Kithira von
2240 BRT . und der französische Dampfer Qued Sebo von
1540 BRT . Auf letzterem befanden sich 150 Soldaten.
Die Geschütze, je eine 9-Zentimeter - und 7,5-Zentimeter-
Kanone , wurden erbeutet . Die für unsre Feinde bestimm¬
ten Ladungen waren besonders wertvoll . Sie bestanden
aus Palmöl , Palmkernen , Erdnüssen , Baumwolle , Gum¬
mi , Wachs, Eisen und Stahl . Das Uboot brachte 27 T.
Gummi und 5 T . Wachs für die deutsche Kriegswirtschaft
iu die Heimat mit.

Ter Chef des Admiralstabes der Marine

Dpern von den Engländern geräumt?
Amsterdam,  l7 . April . In dem letzten amtlichen

Bericht des Generals Haigh beißt es : Infolge der Fort¬
schritte, die der Feind an d-r Lyssront machte, 'and unsere
Truppen , die unsere vorgeschobenen Stellungen östlich von
«Ipern besetzt.hielten , aui eine neue Linie zurückgenommen
worden . Der Rückzug wurde freiwillig ausgeiührt , ohne
daß wir dabei vom Feinde behindert wurden.

Rotterdam,  18 . April . Die Times schreibt in ei¬
nem Leitartikel zur Einnahme von Bailleul : .

Wir müssen dieser unangenehmen Schlappe hartnäckig
die Stirn bieten. Weit ernster als der Verlust des Ge¬
ländes ist die Offenbarung der zunehmenden Wucht des
deutschen Druckes. Wir reden viel zu viel über die Verluste
des Feindes . Der Punkt , ' der die Aufmerksamkeit der
Führer der Alliierten beschäftigen sollte, ist, daß Deutsch¬
land und Oesterreich an der russischen Front noch eine große
Reserve an ausgebildeten Truppen besitzen, die sie noch
keineswegs erschöpft haben . Sie können noch monatelang
Truppen daraus ziehen.

Vereinigung der Deutschen mit General Mannerheim.
Stockholm,  17 . April . Nach einer Drahtung ans

Abo haben die Roten Gardisten auf Salo , Rystadt,' Riihi-
maeki und Lathis verloren . Die deutschen Truppen haben
sich mit Mannerheims Heer vereinigt , sodaß jetzt das
ganze südwestliche Finnland von den Aufrührern befreit
ist. Die Rote Armee wurde bei Toijala vollständig um¬
zingelt.

Radek-Sobelsohn Minister für Mitteleuropa.
Zürich,  18 . April . Der Schweizer Preß -Telegraph

meldet : Innerhalb der Sowjet -Regierung sind folgende
Personalveranderrngen eingetreten : Sobelsohn - Radek
wurde zum Leiter des Departements Zentral -Europa des
auswärtigen Kommissariats ernannt.

Die Eroberung von Bailleul.
B e r l i n , 17. April . In Bailleul leistete der Gegner

überaus zähen WiderstandG Der Befehl des Marschalls
Haig , keinen Schritt zurückzuweichen, sollte hier anschei¬
nend mit allen Kräften befolgt werden . Mit der Erober¬
ung der Höhen östlich des Ortes wurde die 'englische Stel¬
lung in der Stadt selbst immer unhaltbarer . Im Anschluß
an die Einnahme des wichtigen Bailleul , von dem nicht
weniger als neun Chausseen nach allen Richtungen aus¬
strahlen , ging der Angriff ans der ganzen Front vorwärts.
Die deutschen Regimenter stiegen von den Nordhängen der
erstürmten Höhen herab und gewannen weiter Raum , Im
ganzen wurden bei der Eroberung von Bailleul 700 Ge¬
fangene gemacht.

Der Bert . L.-A. meldet aus Genf : Kaum ein anderer
Nahkampf seit den: 21. März entriß den Engländern eine
so ungeheure Zahl von Totenopfern , als das furchtbare Ge¬
metzel, das der Preisgabe Bailleuls voranging . Haig
zählte die bei Wytschacte und Dieteren vernichteten Abteil¬
ungen zu seinen Elitetruppen , die.er als die Eiserne Garde
Dperns bezeichnete.

Die französischen Todesbataillone.
Berlin,  17 . April . Seit dem 21 . März verwendet

Großbritannien die Franzosen nach der Art , wie s. Zt . die
Rusien ihre Todesbataillone einsetzten. Ueberall dort , wo
der deutsche Angriff die britischen Stellungen zu durch¬
brechen droht , müssen französische Truppen einspringen . 1
Nach eiligstem Antransport wurden sie sofort in die !
Schlacht geworfen und vornehmlich zur Durchführung der '
Gegenangriffe bestimmt. Infolgedessen sind die französi¬
schen Berlusie besonders  schw er.  Der jüngste
Einsatz französischer Truppen im Nordteil der englischen
Front zum Gegenstoß gegen den von den Deutschen er¬
oberten Ort Meieren hat die Franzosen besonders hohe
Blutopfer gekostet.

Wachsende Gegnerschaft gegen Lloyd George.
Genf,  16 . April . Die bisher für die Regierung

Lloyd George eingetretenen großen englischen Zeitungen
wie Manchester Guardian , Eoening Standard und Eve-
ning Times befürworten unzweideutig den Rücktritt Lloyd
Georges , unk schwere innere Kämpfe zu vermeiden.

Das Strafverfahren gegen den Fürsten Lichnowsky.
Berlin,  18 . April . Auf der Tagesordnung der

nächsten Vollsitzung dds Herrenhauses am 26. April steht,
wie die „Voss. Ztg ." meldet als 5. Punkt der Geschäftsord¬
nungskommission der Bericht über den Antrag des Ersten
Staatsanwalts beim Landgericht in Berlin um Erteilung
der Genehmigung zur strafrechtlichen Verfolgung des Mit¬
gliedes des Herrenhauses .Fürsten Lichnowsky.

Die Milliarden -Beute eines halben Jahres.
Die Beute der Mittelmächte an Kriegsmaterial und

Borräten während des letzten Halbjahres beläuft sich auf
viele Milliarden . Allein an Geschützen und Artilleriemu¬
nition wurde für weit über eine Milliavdle Mark erbeutet.
Auf genommene Maschiirengewehre entfalten iitcr 60, rol¬
lendes Eisenb'ahnmaterial 250 , abgsschvsiene Flugzeuge u.
Ballone 60 Millionen Mark . Zu dielen 1V2 Milliarden
kommt ungezählte wertvolle Beute an Kriegsmaterial jeder
Art , Pioniergerät , Handfeuerwaffen und Gasmasken.

Die gewaltigen Vorräte an BÄleidungs - und Ver¬
pflegungsdepots in Rußland , Italien und Nordfrankreich
lassen sich überhaupt nicht abschätzen. Ihr Wert beträgt
das Vielfache jener 1V2 Milliarden . Die Beute an Gummi
und Kupfer allein in Nordfrankreich deckt den deutschen
Heeresbedars auf ein Jahr.

Die Gesamtbeute hat die materielle Kriegsführung der
Mittelmächte außerordentlich gestärkt und die Heimat um
den Betrag einer vollen Kriegsanleihe von der Beitrags¬
pflicht zu den Kriegskosten entlastet.

Holland in Not.
Rotterdam, 16. April . Der „Nienwe Rotterd.

Courant " schreibt zu dem Angebot der Bereinigten Staa¬
ten, die Hollandia , Java unld Inno unter der Voraussetz¬
ung , daß drei andere Schisse nach Amerika fahren , mit Ge¬
treide nach Holland fahren zu lassen: Das Angebot sei kein
Entgegenkommen , sondern bedeute, daß der Strick ^noch
enger geschlossen werde. Wenn die niederländische Regie¬
rt !ng das Anerbieten annehme , sei die ganze nicht beschlag¬
nahmte niederländische Flotte auf diese Weise demobilisiert

Eine Erklärung des Heiligen Stuhls.
Nach einem Bericht der Agenzia Stefani aus Rom

schreibt der „Osservatove Romano " : Bei der internationa¬
le^ Polemik in diesen Tagen glaubten einige italienische
und auswärtige Zeitungen annehmen zu können, daß ähn¬
liche Dokumente, wie jene, welche diese Polemik hervorrie¬
fen, auf irgend eine Art die päpstliche Botschaft vom 1.
August 1917 veranlaßt hätten . Wir sind zu der Erklär¬
ung ermächtigt, daß diese Hypothese nicht einmal den An¬
schein einer Begründung hat . Die päpstliche Note wurde
weder in Uebereinstimmung noch unter der Eingebung ir¬
gend einer kriegführenden Macht geschrieben, um die Inter¬
essen dieser oder jener Macht besonders wahrzunehmen . In
seinem Vorschläge wies der Heilige Stuhl einzig aus die
Hauptpunkte hin , über die die Staatsoberhäupter der
Kriegführenden mehr oder weniger einig sind, wie er ans
den in den Parlamenten gemachten Erklärungen , die die
Möglichkeit einer Diskussion zur Herbeiführung des er¬
sehnten Friedens eröffneten, entnehmen koimte.

In der Reichstagssitzung vom Dienstag , ifj der die Ent¬
schließungen des Hauptausschusses betr . Ueberwachung der
für dien Heeresbedarf arbeitenden Betriebe eingehend be¬
handelt und schließlich einstimmig angenommen wurden,
sind der Leiter des Kriegsamts und die Vertreter sämtlicher
bürgerlichen Parteien für die Kriegsindustrie eingetreten
und haben Zeugnis abgelegt für die einzig dastehenden Lei¬
stungen der deutschen Industrie . Im übrigen spricht die
Kriegsarbeit der deutschen Industrie für sich selbst.

r  Nationalliberale und Wahlrecht.
In der gestrigen Sitzung des geschästsführenden Aus¬

schusses der Nationalliberalen Partei , die sich in der
Hauptsache mit der Wahlreform in Preußen belästigte,
wurde beschlossen, dev sogenannten Preußentag auf den
24 . April einzubernfen.

Kvs SfaM  rmd Kreis
Das Ergebnis der8. Kriegsanleihe.

* Das Ergebnis der 8. Kriegsanleihe im Kreise St . Go¬
arshausen ist ein außerordentlich günstiges zu nennen und
berechtigt zu den schönsten Erwartungen inbezug aus das
Gesamtresultat . Die Summe übersteigt  um rund
1423 000 das Resultat der 7. Kriegsanleihe . Zur sie¬
benten  waren gezeichnet worden 3 400 200 Mark , zur
achten wurden gezeichnet 4 823 195 Jt . Nicht einbegrif¬
fen in diese Summe sind noch etwa % Millionen Mark , die
die industriellen Werke unseres Kreises bei ihren auswär¬
tigen Banksirmen zeichnen ließen. Die zielbewutzte und
tatkräftige Einleitung der Werbetätigkeit der Kreisbehörde
und die darauf einsetzende Kleinarbeit , hat , wie das heu¬
rige Resultat bestätigt , die besten Früchte gezeitigt.

Oberlahnstein , den 19. April.
* Es klärt sich wieder aus.  Nachdem heute

Nacht das Thermometer bis auf nur 3 Grad Wärme .yer-
untergeZangen war , blickt heute der Himmel wieder freiind-
licher drein . Möglich, daß über Tag die Sonne zum sieg¬
reichen Durchbruch kommt. - Auch der Wind hat . gegen
gestern nachgelassen. Vergangene Nacht hat es sogar aus
den Höhen geschneit. Sicher war das des Winters endgül¬
tiger Abschied.

( !) Kriegsanleihe.  Die hiesige Volksbank hat
ihre Zeichnung zur achten Kriegsanleihe von 160 000 Jt

; auf 165 000 Jt  erhöht.
; ) !( Künstlerkonzert.  Am Montag « den, 22 d.

M . abends 7 ' - Uhr findet im Hotel Weiland ein Künstler-
, konzert statt , auf das wir unsere Leser aufmerksam machen
i möchten. Die Mitwirkenden sind beste Kräfte vom Cob-
, lenzer Stadttheater und das Programm bringt Luder,
: Arien und Duette . Karten im Vorverkauf sind tm Pa-
' Piergeschäft Schicket zu haben.

: !: Schiffahrt.  Die Köln -Düsseldorfer D̂amps-
I Schiffahrtsgesellschaft wird am 5. Mai den Sommerfahrplan
! ans der Strecke Ludwigshafen —Mannheim —Rotterdam,
; eröffnen : nebenher läuft eine Lokalfahrt zwischen Düssel-
! dorf und Kaiserswerth , sowie zwischen Krefeld-Linn und
j Uerbinqert. Nach bctn ctut bctt reefett
\ fährt eine Schnellsahrt Köln—Mainz 6,50 Uhr morgens
! ab Köln , nur an den großen Stationen haltend und 8,25
! Uhr abends in Mainz eintreffend.

: !: Schleichhandel. Das ebenso sachliche als
strenge Eingreifen unserer Kreisbehörde gegen den so ge¬
fährlichen lind verderblichen Schleichhandel mackst sich in
diesem Jahve bei der Eierausgabe recht erfolgreich
bemerkbar. Im vorigen Jahre war es den Gemeinden
nicht möglich jede Woche dem Einwohner ein Ei zukom¬
men zu lassen, dieses Jahr erhält seit einigen Wochen je¬
der Bewohner wöchentlich ein Ei und diese Woche können
sogar Pro Kopf 2 Ejer ausgegeben werden.

: !: Der Kuckuck ist jetzt auch wider bei uns ange¬
kommen und läßt seinen gleichtönenden und doch immer
gern gehörten Ruf im Walde erschallen. Nun wird es wohl
bald wirklich Frühling werden . Zeit wäre es nacb dem
halben April allmählich.

!! Verderbliches Treiben.  Eine der häß¬
lichsten Kriegserscheinnngen ist das jetzige vielfache Auf¬
tauchen von „Wahrsagerinnen ", welche besonders Krieger-
franen bei deren Fragen nach „ZukunftswahrheiteN " die
törichtesten Dinge „weissagen " und dadurch manche der¬
selben in die größte Unruhe -versetzen. Wie sie dabei gleich¬
zeitig ihre Opfer zu brandschatzcn verstehen, stellte sich bei
der neuerlichen Festnahme einer solchen „weisen Frau " in
Düsseldorf heraus . Für ihre „Bemühungen " hatte sie sich
bis zu 450 Mark zahlen lassen.



Lahnftelnrr Tageblatt. RreisblatL für den Kreis St. Goarshaufe^
(si) Todesfall . Im Städtischen Krankenhause

starb im Alter von 66 Jahren die Schwester Maria Auxilia.
Sie war am 28. Okt. 1852 im Arienheller (Kr . Neuwied-
geboren. Seit 1884 war sie in Oberlahnstein stationiert
und erfreute sich allgemeiner Beliebtheit.

( !) Papierpreise.  Wie die Papierpreife in die
Höhe gingen , sieht man am besten an dem Beispiel der
Briefumschläge. Die Zuschläge haben bis in die jüngste
Zeit folgende Höhe erreicht : Mai 1914 : 10 Proz ., Dezem¬
ber 1915 : 30 Proz ., April 1916 : 111 Proz ., ab Mitte
April 1917: 195 Proz ., ab Juli 1917 : 267 Proz ., ab 10.
Oktober 1917 : 360 Proz.

(!!) Folgendes Eingesandt  lesen wir im
„Oesfentl. Anz." Kreuznach: „Gibt es denn gar keinen ge¬
setzgebenden Körper , welcher den z. Zt . herrschenden Ferkel-
Wucherpreisen Einhalt bietet . So wurden gestern Ferkel,
die unbedingt zur Aufzucht noch Milch bedürfen , für 240
Mk. verkauft. Das Pfund von diesen kleinen Borstentier¬
chen steht sich so etwa auf 30 bis 35 Marl . Schnelles Ein-
greifen tut  not ."

Niederlahnstein, den 19. April.
: : Verkauf von Büchern.  Der Unlerrichtsmini-

ster macht bekannt, es sei bei ihm angeregt worden , Ein¬
richtungen für den Verkauf der von gefallenen Lehrern u.
Seminaristen hinterlastenen Bücher und Noten an Schüler
der Lehrerbildungsanstalten zu treffen . Als besonders ge¬
eignete Vermittlungsstellen würden die Lehrerseminare
genannt . Durch den Verkauf der Bücher würde nicht sel¬
ten den Angehörigen ein Dienst erwiesen werden . Für
angemessene Bezahlung sei Sorge zu tragen.

Braubach, den 19. April.
:? : Zur Kriegsanleihe.  Ein sehr günstiges Er¬

gebnis zur 8. Kriegsanleihe wurde in dar hiesigen Schule
und durch Werbung der Herren Lehrer erzielt . Die an¬
sehnliche Summe von 111832 <M  wurde gezeichnet.

Cob l e n z , 18. April . Die Dreistigkeit der Diebe
. übersteigt jeden Begriff . In d>er Nacht von Montag auf
. Dienstag haben einige Männer in der Nähe der Maria-

hilskapelle in Coblenz-Lützel große Stücke aus der elektri¬
schen Hochspannung herausgchchnitten und gestohlen. Die
Diebe benutzten eine große Leiter , um an die überaus wert¬
vollen Kupferdrähte zu gelangen . Sie wurde morgens in
einem der Gärten vorgefund'en. Es ist in wenigen Tagen
das zweitemal , daß ein solcher Diebstahl verübt wurdet

Duisburg.  Fünf Waggons Edamer Käse, die für
die Front bestimmt waren , sind auf dem Bahnhof Wedau
bei Duisburg durch Vertauschen von Frachtbriefen verscho¬
ben worden . Der Käse wurde als Schmuggelware an in¬
dustrielle Werke verkauft , wo er von der Militärüberwach¬
ungsstelle zum Teil noch beschlagnahmt werden konnte.
Mehrere Täter , darunter auch Bahnangestellte , wurden
verhaftet . -

Wettkämpfe im Wehrturnen 1918.
Die Durchführung der Wettkämpfe im Wehrturnen der

Jügendkompagnien ijt wieder den Regierungspräsidenten
übertragen worden , die die Anordnung hierfür - nach An¬
hörung der Vertrauensmänner zu treffen haben . Vorzu¬
sehen ist zunächst ein Gerätewettkampf am Reck, Barren
und Pferd , daun ein turnerischer Dreikampf in volkstüm-
lichen Hebungen : Hindernislauf , Weitsprung und Hand¬
granatenweitwurf , ferner Entfernungsschätzen , Schnell-
fthen und Meldeübungen , Ausscheidungskämpfe, wobei
-ein Fünftel der Teilnehmer Belobigungsnrkunden erhält,
sind zwischen benachbarten Jugendabteilungen abzuhalten.
Die Sieger werden zu den Endkämpfen zugelassen. Die
Wettnrnübungen bleiben hierbei dieselben, doch werden
sie noch durch eine Wahlübung im Schnellauf , Hochsprung,
Stabhochsprung , Handgranatenzielwurf , Speerwurf , Bar¬
ren- und Reckübung, Schwimmen ergänzt . Auch in den
Endkämpfen bleibt ein Fünftel Sieger . Bis zum l . Okto¬
ber müssen die Berichte der stellvertretenden Generalkom¬
mandos über die Durchführung des Wchrturnens dem
Kriegsministerium vorliegen.

Ban Hamsterern eingesperrt.
Vor kurzem wurde in einer in den „W. N. N." erschie-

ne.nerr Humoreske erzählt , wie übel es einem Städter auf
dem Lande erging , als er bei Bauern Eier kaufen wollte.
Der Kauflustige wurde von einem mißtrauischen Land¬
wirt , dem Hamsterer einen bösen Streich gespielt hatten,
einfach zur Tür hinausgeworfen . Jetzt wird in der „Leipz^
Abendztg." berichtet, daß die Dichtung der Novelle in
Wahrheit sich zngetragen hat , und zwar in einem Dorre
bei Eamburg , wo eine Frau , die zwei Männern einige
Stückchen Butter zum Preise von fünf Mark für das Stück
verkauft und dem einen auch Eier zu einem entsvrechend
hohen Preis überlassen hatte , von den Hamsterern einge¬
sperrt wurde . Als die Frau für den anderen Hanstwer
Eier in der Speisekammer holen wollte , schlossen die Ham-
Mrer die Tür ab und suchten mit Butter und Eiern ' das
Weite. Das Bezahlen hatten sie natürlich vergesst,, Da
die Angehörigen der Frau auf dem Felde beschäftigt waren,
wußte sie bis zum Abenld' warten , ehe sie aus ihrem Ge¬
fängnis befreit wurde.

Ehrliche Finder.
I Eine Frau aus der Martinstraße in Köln verlor ein
Portemonnaie mit 54 Jl.  Nach langem Zögern entschloß
sich die Frau, eine kleine Anzeige in'b-ie Zeitung setzen zu
lassen. Gestern erschien in der Wohnung der Verliererin
sine Kriegerwitwe aus der Sülzburger Straße Nr . 34 mit
chrem Kind und brachte auf die Anzeige hin dig Börse mil
Inhalt . Man schob der Witwe 14 Mark hin , aber sie lehnte
wue so hohe Belohnung ab, -die sie doch nicht verdient habe,
schließlich ließ sie es zu, daß man dem Kinde 5 Jl  gab.

Der Schatz im Kohlenkasten.
Dresden.  In einem Ballen schmutzigen Zeitungs-

papiers , den ein Knabe von -einem Mädchen geschenkt be¬
kam, fand ein 16jähriger Knabe in einem Kohlenkasten, als
er nach etwas Lesbarem suchte, für 20 000 M Kriegsan¬
leihe und Schatzanweisungen versteckt. Obwohl diese Wert¬
papiere bereits am 9. April verloren stein müssen, hat sich
bisher der Eigentümer noch nicht gemeldet.

Eine Umwälzung des deutschen Gasthaussystems
wird in der beteiligten Presse in Aussicht gestellt. Die in
Aussicht stehenden hohen Branntweiinstguern und der von
der Bierbelastung erwartete , von oben vorgeschriebeneAus-
schankpreis haben in den Gastwirtekreisen eine starke Stim¬
mung erzeugt, den Gnstwirtschaftsbetrielb von Grund auf
zu ändern . Während bisher der Betrieb der Gast- und
Schankstätten in der Hauptsache auf den Genuß alkoholi¬
scher Getränke aufgebaut war , würden diese hohen Preise
eine Einschränkung ds Verbrauchs und damit des Gewin¬
nes des Gastwirts ergeben . Daher herrscht Stimmung da¬
für , daß in Zukunft jeder Trinkzwang in den Gastwirtsch >f-
ten vermieden werden soll. Es Uoird jedem Gaste völlig
freigestellt, beliebig lange im Lokal zu verweilen , ohne auch
nur das geringste- zu verzehren . Für den Ausfall , den die
Wirte dadurch erleiden , soll von den Gästen eine Aufent¬
haltsgebühr von einem bestimmten Stundensatz erhoben
werden . Diese Gebühr würde aber ganz oder teilweise aus
etwa entnommene Getränke oder Speisen ungerechnet
werden . Verschiedene Gastwirtsverbände haben sich be¬
reits mit dieser Frage befaßt.

Die Hühner werden an ihre, Pflicht erinnert. -
In Velten an der Tegel—Kremmen »r Bahn hat der

Magistrat einen besonderen Appell an die Ortshühner ge¬
richtet. Die neuen Eierkarttu tragen die Aufschrift: „Die
Hühner werden an ihre Pflicht erinnert ."

MrksckiMirtt ? 5.
Ueber dis Aussichten der Wcinosrsc-rgung.

Seit dem Herbst 1917 ist der Wein immer über die
Schweiz zu uns gekommen, aber eines der weichsten Wein¬
länder ist Oesterreich-Ungarn . Ungarn hat 1017 eine Ernte
gehabt, die auf 5 Millionen Hektoliter geschätzt wird und
doppelt so groß ist wie die Ernte der heften Jahre in Un¬
garn sonst. Der neuen Weinhandeksgesellschaft ist es ge¬
lungen , zu einer Verständigung mit der ungarischen Regie¬
rung zu kommen mit dem hoffnungsvollen Ergebn ' s , daß
wir an diesem Wein st gen teilhaben werden ; in welchem
Maße kann noch nicht gesagt werden . Die Einfuhr nach
Deutschland hat bereits begonnen . Dis erste Verteilung
von 20—30 000 Hektoliter ist im Zuge . Dieser Wein wird
mit ganz geringen Abzügen der deutschen Zivilbevölkerung
zugute kommen. Sehr billig freilich werden die ungari¬
schen Weine, die jetzt in den Handel kommen, nicht werden.
Man verlangt 5—7 Kronen für das Liter , wobei wir noch
den Zoll , die Beförderung usw. bezahlen müssen. Die
Flaschenweine dürften bei uns im Verkauf auf 7—8 Mk.
kommen. : -'iWWWWMI

Die Preise für Großvieh höher denn je.
Rekordpreist für ostpreußische Pferde wurden auf ei¬

ner Versteigerung in Rosenau bei Königsberg erzielt , die
von der Landwirtschaftskammer eingerichtet war . Der Ge¬
samterlös bei 268 zur Auktion gestellten Tieren stellte sich
auf 1 109 500 Jl,  so daß also ein DuOhschnittspreis von
4140 M erzielt wurde . Je 8900 M erzielten zwei drei¬
jährige Stuten.

Helene Lange, die Vorkümpserin der deutschen Frauen,
feierte ihren 70. Geburtstag . In unermüdlicher Arbeit ist
sie mit Wort und Feder ihr Leben laug für die Rechte der
Frau eingetreten . Am 9. April 1848 in Oldenburg ge¬
boren , bestand sie 1872 in Berlin das Lehverinuenexamcn
und begründete 1887 die ersten Gvmnasialkurfe für Frauen.
Zur Frage des Frauendienstjahres nahm sie in einer Bro¬
schüre Stellung und forderte das Frauenstimmrecht . He¬
lene Lange , die noch jetzt an der Spitze des von ihr gegrün¬
deten allgemeinen deutschen Lehverinnenvereins steht, hat
sich durch ihre vornehme , ruhige Kampfesweise und ihre
gütige Persönlichkeit die Achtung und Liebe der deutschen
Frauenwelt erworben , die ihr als Dank zu ihrem 70. Ge¬
burtstage eine Spende mit dem Namen Helene-Lange -Stif-
tung überreichen wirdtt

. . , Rudolf Herzog,
' der gefeierte Romandichter , hat eine neue Novelle „Die
j Frühlingsmädchen " geschrieben, deren Abdruck in Heft 13

der „Gartenlaube " b-eginnt . Die Frühlingsmädchen sind
nicht etwa elfenhafte Wesen, sondern vier kerngesunde, le¬
benstüchtige und herzenswarme Töchter des Dr . Frühling,
eines vielbeschäftigten Landarztes in der Eifel . Wie dieser
Prachtkerl von Baker seine Prachtmädels erzieht , wie sie
allen Stürmen trotzen und , jedes auf seine Art , sich einen
Mann erarbeiten , das ist mit frühkinĉ Hafter Frische und
Sonnigkeit erzählt . — Bon den übrigen Beiträgen des Hef¬
tes sei der fesselnde Artikel über „Das Kinderbildnis in
Plastik und Malerei der Berliner Kgl . Porzellanmannfak¬
tur " hervorgehoben, dessen entzückende Illustrationen gu¬
ten Einblick in diese wenig bekannte, reizvollei Kleinkunst

5 gewähren.
Brest-Litowsk,

das kleine russische Städtchen , steht heut im Brennpunkt
aller europäischen Jnteresien . Die dort stattgefundenen
Verhandlungen , welche -einmal gescheitert, bei der zweiten
Verhandlung den endgültigen Frieden zwischen Deutsch¬
land , Oesterreich-Ungarn , Bulgarien , dler Türkei und Ruß¬
land zum Abschluß brachten, werden immer ein ewiges
denkwürdiges Datum in der Geschichte der Menschheit
bleiben. Die versiegenden Hefte 171— 174 von Bongs
Illustrierter Kriegsgeschichte „Der Krieg 1914/18 in Wort

und Bild " (Deutsches Berlagshaus Bong u . Co., Berlin
W. 57, wöchentlich ein Heft zum Preist von 40 Pst .) brin¬
gen über diese welthistorischen Begebenheiten aus der Fe¬
der des bekannten Schriftstellers Wilhelm v. Massow ein¬
gehende Schilderungen.

Eingesandt.
Es ist wohl zu verstehen, wenn die maßgebende- städ¬

tische Behörde bestrebt ist, ihr Kontrollsystem bei der Rati¬
onierung möglichst zu vereinfachen. Es liegt in der Natur
der Sache, daß, je größer die Bevölkerungszahl ist, die ge¬
reichte Verteilung der Lebensmittel bei der stets wechselnden
Volksbewegung sehr schwierig und mit Unzuträglichkeiten
verbunden ist. Das Kundensystem scheint bei der Verteil¬
ung der Lebensmittel verhältnismäßig gut zu funktionie¬
ren . Bei der Brotverteilung jedoch muß es schwere Be¬
denken erregen , weil zur Zeit , wie die Erfahrung gelehrt
hat , die Voraussetzungen nicht erfüllt werden können, die
die ungestörte glatte Durchführung gewährleisten . In er¬
ster Linie müßte man die Gewißheit haben , dsaß das not¬
wendige Mehl rechtzeitig in den Händen der Bäcker ist, weil
das Brot doch 24 Stunden austrocknen muß , um von Je¬
dermann ohne Bedenken genossen werden zu können. Dann
darf kein Kohlcnmangel eintreten und keine Reparatur an
den Maschinen, Motoren Usch, notwendig werden . Die
Erfahrung hat aber in den 4 Kriegsjahren gelehrt , daß zu
gewissen Zeiten Mehl - und auch Kohlenmangel infolge
Fehlens von Transportmitteln geherrscht hat , wodurch es
manchem Bäcker unmöglich gemacht wurde , backen zu kön¬
nen . Bei dem Brotkartensystem konnten sich dann die
Leute bei den Bäckern, welche gerade Mehl und Kohlen hat¬
ten, ihren Bedarf decken. Dies wäre aber bei dem Kunden-
listensystem ausgeschlossen. Die Leute müßten notwendiger¬
weise hungern , denn es wäre ihnen nicht möglich, ihren Be¬
darf bei einem anderen Bäcker zu holen , weil jeder Bäcker
doch auch nur soviel Mehl erhält , um seine eignen Kunden
besri.digen zu können. Jedenfalls würde man aber , wenn
irgendwelche Schwierigkeiten -eintreten , wieder Szenen er¬
leben wie sie früher häufig vor Einführung der Kunden-
lisstn bei der Lebensmittel - und Zuckervertsilung vorkamen
und welche zu vermeiden , doch jedenfalls nur im Interesse
der Behörde liegen kann. Und man sollte auch in Ober-
labustein daran dstnken', daß kleine Ursachen schon oft große
Wirkungen im Gefolge hatten . Hermann Mettler.

ÜshLe MeiZMgen
Die Festung Toul von den Deutschen beschossen.

Zürich,  18 . April . Der Secolo meldet aus Paris:
Tie deutsche Artillerietätigkeit konzentriert sich auf die Fe¬
stung Toul.

Revolution in Coftarica.
B e ftt,  18 . April . Der Temps meldet : In San Juan

(Coftarica ) in Südcostarica ist die Revolution ausgebro¬
chen. Der Kongreß verhängte den Belagerungszustand.

Dienst der Jugendkompagnie 101, Dberlahnstein.
Sonntag mittag 3 Uhr Turnen auf dem Schulhöfe der

Freiherr -v.-Stein -Schule Der Führer.

Gekamrimachungen.
Mit dem 28. April verlieren die seither hier ausgege¬

benen Brotmarken ihre Gültigkeit und wird von biefent
Tage an die Kundenliste eingesührt . »

Die hierzu notwendigen Brotbezugskarteu werden wie
folgt ausgegeben:
für dm Buchstaden K Samstag , den 20. 4 . von 8— 12 Uhr
für die Buchstaben L—M Montag den 22 . 4. von 8 bis

12 und von 3—5 Uhr,
für die Buchstaben N —R Dienstag , den 23. 4. von 8

bi« 12 und von 3—5 Uhr.
siir die Buchstaben S —St Mittwoch , den 24 4 . ron 8

dis >2 und von 3—5 Uhr,
für die Buchstaben T —W Donnerstag , den 25 4 von

8— 12 und von 8—5 Uhr,
für den Buchstaben Z und Verschiedene Freitag , den 26.

4 . von 8 —12 und von 3 —5 Uhr.
Lebensmittelkarten und Ausweise für Zusatzkarten sind

mitzubringen.
Nach dem 28. April sind nur noch benannte Bezugs¬

karten, Reisebrotkarten an diewn die Fabriken usw. beson¬
ders ausgegebenen Zusatzkartxu für Schwer - und Schwerst¬
arbeiter gültig.

Oberlanstein , den 15. April 1918.
Der Magistrat.

Die kleisckausßabe
findet statt am Samstag , den 20 . ds . Mts . von mit-
,ags 1 Uhr ab 115 Gr . Fleisch und 40 Gr . Wurst.

Oberlahnstein , den 19 April 1918.
Der Magistrat.

*4$u$frttit
für die Räume des Rathauses gejüch!. Meldungen im
Zimmer Nr . 2 eroeien.

Oberlahnstein, den 17. April 1918.
Der Magistrat.

Er « Geldschein
ist als Fundsache angem-ldet worden.

Oberlahnstein, den 18. April 1918.
Die Polizeiverwaltung.

Beiräge für adgeliettsles Aiumnuum können von
Freitag , den 19. April ■!> gegen Räckgaoe der An»

erkennlnisscheme auf der Slabrkasie in Empfang genommen
werden.

Riederiahusteiu , den 18. Avril 1918.
Der Magistrat : Nody.



Lahnftekner Tageblatts ttreisblatt für den Kreis § t. Goarshausen.

£ i e r - 0 u s g flb t
am Samstag von 10 Uhr ab für die Buchstaben G —Z
pro Person 2 Eier . Preis 38 Pfg . Nr . 47 wird gestrichen.

Su tler - v erkauk
am Samstag , den 20. April 1918 von 2 Uhr ab 35
Gramm pro Person auf Nr . 49 der Lebensmittelkarte.

öravpen
Samstag, de» 20. d. Mts . 125 Gramm auf Nr. 48
der Lebensmittelkarte.

Oberlahnstein, den 19. April 1918.
_ Der Magistrat.

Die 3m»fnag
der im Jahre 1917 sowie der früher geborenen Kinder,
letztere sofern ste bis jetzt noch nicht mit Erfolg oder 3
mal ohne Erfolg geimpft worden find, findet am
Mittwnch, den 1. Mai 1918, vorm, von 9 Uhr ab
im unteren Saale des 1885er Baues der Freiherrn von
Steinschule statt.

Die Ellern , Pflegeeltern und Vormünder der zu impfen¬
den Kinder werden aufgefordert, dieselben zu der angegebe¬
nen Zeit in daS vorgenannte Jmpflokal zu bringen.

Bei Nichterfüllung dieser Aufforderung tritt die in § 14
des Jmpfgesetzes angedrohte Strafe ein.

ja
Die » ieleri * if ««i

der im Jahre 1906 und früher geborenen Kinder, letztere
sofern sie noch nicht mit Erfolg oder 2 mal ohne Erfolg
wiedergeimpft find, findet am
Mittwoch, de» 1. Mai 1918, nachm, von 2 Uhr ab
im unteren Saale der 1815er Baues der Freiherrn von
Steinschule statt und zwar:
Nachmittag» 2 Uhr: Die Wiederimpflinge(Mädchen) der
Töchterschule sowie der Volksschule.
Nachmittags 3 Uhr: Die Wiederimpflinge(Knaben) des
Gymnasiums sowie der Volksschale.

Oberlahnstein , den 18. April 1918.
Die Polizeiverwaltnng.

Eier
werden ausgegeben mit 1 Stück auf den Kopf mit Aus¬
nahme der Hühnerhalter gegen Streichung der Nr . 22  der
Lebensmitlelkarte für die Buchstaben

S , Sch, Sp bei Benner . St —Z bei Kring.
gegen Streichung der Nr . 26 für die Buchstaben

A—F bei Benner , G—K bei Kring.
Niederlahnstein, den 19. April 1918

Der Magistrat.

(? >ie Einwohner werden auf die im Kreisblatt vom 15. 4. 18.
veröffentlichte Bekanntmachung beir. Beschlagnahme

und Enteignung von Einrichlungsgegenständen hingewiesen
und aufgefordert die ihnen zngesandten Meldevordrucke bis
zum 22 4. 18 ouszufüllcn und auf dem Rathause Zim¬
mer 10 abzuliefern.

Niederlahnstein , den 18. April 1918.
Der Magistrat . R o d y.

Samstag , den 20. April, abends 8 Uhr : -

Drutschkl Kunst-u.Tlfkulkk-Abkud
C|Ä 9,?bH Ee„Trautchen Knispei
aus Berlin mit eigener erstkl. Theater-Gesellschaft.

I. Lissas Weihnachtsfest.
Lebensbild von Joh. Balz, Arnsberg.

Hauptrolle : Lissa, 9 Jahre , Klein-Trautchen.
II . Reuter - Rezitationen

von Kurt Maurice, Hamburg.
III. Ein Prachtmädei

Lustspiel von Albert Lauermann.
Hauptrolle : Wilhelmine, Trautchen Knispel.

Preise der Plätze: Im Vorverkauf in Niederlahnstein
Buchhandlung Zell , in Oberlahnstein Papiergeschäft
Ed . Schickei:  Sperrsitz Mk. 2.—, 1. Platz Mk. 1.50,

2. Platz Mk. 1.- ; an der Abendkasse : Sperrsitz
Mk. 2.25, 1. Platz Mk. 1.75, 2. Platz Mk. 1.25.

Nachmittags 4' /, Uhr:
Kinder - und Märchen - Vorstellung

unt. Mitwirkung der kleinen 9jähr Trautchen Knispel.
Wer die Wahrheit ehrt, wird hoohgeehrt.

Märchen in 3 Akten
Das Glöckchen des Schutzengels. Kom. Pantomime
in 1 Akt unter Mitwirkung des gesamten Personals.
Preise der Plätze (nur an der Kasse) : Sperrsitz Mk. 1,
1. Platz 0.60, 2. Platz 0.40, Erwachsene 25 Pf. Aufschlag

Die Direktion.

Hdtel Weiland.
Montag , de» 22. April 1918 , abends 7 Vs Uhr

CrF ® 8i © g Kollert.
Mitwirkende:

Lisa Drechsler -ftorstner , Sopra «,
Emil Lang , Heldentenor,
Alfred Dreohsler , Bast.

Karten find zu haben im Papiergeschäft Schicket.
DOK'DO OOOO-KLOOOOO KOOOD

Statt besonderer Anzeige.
Nach Gottes unerforfchlichem Ratschluffe entschlief sanft nach jahre¬

langem Leiden am 17. ds . Mts ., morgens 27 » Uhr , im Bürgerhospital zu

Loblenz , woselbst- ste durch eine Gperation Heilung von ihrer Krankheit zu

erlangen hoffte, meine liebe Gattin , unsere treusorgende Mutter , meine geliebte

Tochter , Schwester , Schwägerin und Tante

Nißsvins MaLelmegev
geb. Reinhard

WiLgtteö der SL. KeSastianus-ZSruöerfchafL
im Alter von nahezu 47 Jahren.

Sie starb , wiederholt gestärkt durch den Empfang der hl . Sakramente,

ergeben in den Villen Gottes.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Peter Fackelmeyer, Lehrer. ,
«Sevratzusteiu, MranKfuvia. M , VffeuSach a.

und Wviev , den 19. April 19 t 8.
LoSkeux

Die Beerdigung findet statt : Kamatag , &*» 80 . April 1918 , nachmittags z Uhr, in Ober-
lahnstein vom Trauerhause Schulstraße 35  und werden die Lxequien Montag , den 22. Axrik, morgens
6®/t Uhr, in der Pfarrkirche zu Dberlahnstein gehalten.

Statt besonderer Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, am

17. April 7 Nhr Nachmittags seine treue Dienerin,
unsre liebe Mitschwester

Todes - f Anzeige.
Gestern mittag entschlief sanft nach län¬

gerem Leiden unsere innigstgeliebte , teure
Mutter , Schwiegermutter und Großmutter

Ehester«nie MM 11 NllllM Dietrich
in ein besseres Jenseits abzurufen.

Sie starb gestärkt mit den Gnadenmitieln der
hl. Kirche im Alter von 66 Jahren ; sie gehörte 40
Jahre unserer Genossenschaft an

Um ein frommes Gebet bitten
die Schwestern des Stadt. Urankenhaufes.

Oberlahnstein, den 18 April 1918.

Die Beerdigung findet Kormtas Nachmittag, 3 Uhr
statt; die Sxequien Samstag  6 8/4 Nhr.

fiönigütiit Oberförßerei Laub.
RfchereimMchtmg.

Samöiaq dm 27 . $ pril 1918,
Vormittags 980  Uhr,

findet in der Gastwirtschaft Röi z (Felsenkeller) in Rüdes»
heim a. Rh. die Verpachtung der Fischerei in der
rechnn Hälfte des Rheines mnerhalb der Gemarkung Caub
statt.

^aprer Abfälle,
Akten. Geschäftsbücher und Briefe, Zeitungen,
Z itschriftenu. s. w. kauft regelmäßig unter

Garantie des sofortigen Etnsiampfens
S. übler RiM. Codlenz-L.

vom Kriegsministetium beauftragter
Sortierbetrteb. Fernspr. 189.

PrimK JKa» twf=Misch nw&
ans bestem Tabak mit behend!. erlaubien und verteuer¬
ten Ersatzstoffen durchaus reelle gu,e Maare . 50 Pakete
Mk. 35.— uttftet Nachnahme.

A. Friedrich, LanbenHeim-Mainz,

geb. Kaltenborn
Ehegattin des verst . Zugführers a . D.

Johann Dietrich
im Alter von 73 Jahren , wohlvorbereitet durch
den frommen Empfang der hl . Sterbesakramente

Die trauernden Hinterbliebene« :
geleite Dietrich
pavlive örann geb. Dietrich
Jobann öravv
Sans örauv.

Ntederlahusteiu , den 19. April 1918.

Die Beerdigung findet Sonntag , de» 81 . April,
2>/, Uhr nachmitto vom Sterbchaufe, Schlangenweg 9,
aus statt. Das feierliche Traueramt wird am folgenden
Tage 7*/4 Uhr in der St . Barbarakirche gehalten.

Schiffer mb
Arbeiter

auch Hilssdienstpslichtige,
suchen
Seschw. 5) elbach « ■m. v. H
Baggereibetrieb Obe lahnstein

Kmfm. Lehrliög
gesucht Gefchw. Heibach

G. m. b. H.
Baggereibetrieb, Oberlahnstein.

§MSd.MNcheü
für Stnndenarbr t geiucht

Naberes i » der Geschäftsstelle.
Eure tteme

Mnsmdgvtzuq
zu vermieten, Hochstraße 58.

6ttöWe
in großer Auswahl und preis¬
wert empfiehlt
3. Hastrtch, Niederlshristem.
Lehrjitsge

gesucht.
Rechtsanwalt Aoskg.

Niederlahnstein.

öchiileuilnss. » den
sucht zwecks Erlernung des Haus¬
halt-  tagsüber Beschäftigung in
bess. Hause. Off. u. C an die
Geschäftsstelled Bl, „

5ru ober Mädchen
für halbe Tage Hausarbeit zum
l . Mai sucht Uiedertatmstrl » ,

Fron I . Kratz Wwe.


	Seite 63
	Seite 64
	Seite 65
	Seite 66

